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DUR Q""£& für alle

DUROmatic aus Leichtmetall
Die Dampftöpfe 4 und 6 Liter sind gerade
richtig für die normale Familie. Der 10-Liter-
DUROmatic ist für grössere Haushaltungen
bestimmt. Die Leichtmetall-Legierung ist dreimal

härter und somit widerstandsfähiger als
Reinaluminium, der roteloxierte Deckel bringt
Farbe in die Küche.

DUROmatic aus rostfreiem Stahl
Das ist zweifellos das beste, edelste und
hygienischste Material für einen Dampfkochtopf.

Die Modelle 5 und 7 Liter sind der
normalen Familie angemessen. Rostfreier Stahl
ist leicht zu reinigen, und Sie sind sicher,
dass der Topf dauernd seinen herrlich schönen

Glanz behält.

Servierdampftopf 3 Liter
Dieser «DUROmatic 3» aus rostfreiem Stahl
hat alle Vorzüge des DUROmatic, darüber
hinaus aber noch den, dass er mit rotem
Deckel versehen als «ofenwarme»
Servierschüssel auf den Tisch gebracht werden kann.
Zum Schutz des Tischtuchs wird sie ins
Weidenkörbchen gestellt.

Zwischen
Brettern und
Parkett

Ein ewiges Theaterproblem, ob
zwischen Bühne und Publikum ein
unübersteigbarer Abgrund zu klaffen

hat, oder ob Wege von Anzug
zu Kostüm, von Lampe zu Rampe,

vom Wort als Mitteilung zum
Wort als Ausdruck, vom Parkett
zu den Brettern, von nichtssagend
echtem Samt und Holz zu alles
bedeutender Pappe und Leinwand
führen dürfen, von Wirklichkeit
zur Kunst - es sei denn durch den
Künstler hindurch.

In der Fundgrube aller Fundgruben,
dem Eckermann, findet sich,

wie zu allem, auch dazu ein Wort.
Eine Erinnerung Goethes an den
Neapolitaner Pulcinell:

«Ein Hauptspaß dieser niedrig-komischen

Personnage», sagte er,
«bestand darin, daß er zuweilen auf
der Bühne seine Rolle als Schauspieler

auf einmal ganz zu vergessen
schien. Er tat, als wäre er wieder

nach Hause gekommen, sprach
vertraulich mit seiner Familie,
erzählte von dem Stück, in welchem
er gespielt, und von einem andern,
worin er noch spielen sollte; auch
genierte er sich nicht, kleinen
Naturbedürfnissen ungehinderte Freiheit

zu lassen. <Aber, lieber Mann>,
rief ihm sodann seine Frau zu, <du
scheinst dich ja ganz zu vergessen;
bedenke doch die werte Versamm¬

lung, vor welcher du dich befindest

!> - <E vero! E vero!> erwiderte
darauf Pulcinell, sich wieder

besinnend, und kehrte unter großem
Applaus der Zuschauer in sein
voriges Spiel zurück.»

*
Für Nachtlokale habe ich mir aus
meiner fernen Jugend eine gewisse
Pietät bewahrt. Diesmal handelt es
sich um eines, das bemüht ist,
französischen Charme auf deutsch-
schweizer Boden zu entwickeln.
Und nicht ohne Glück. So feierte
es denn den 14. Juli, den Tag, an
dem <die Bastille eingenommen
wurde und der Kopf von Louis
XVI. fiel>. Das scheint mir doch
nicht in den Rahmen eines Nachtlokals

zu gehören. Man feiere die
Einnahme der Bastille, auch Char¬

les Onze tut es. Wer mag das wohl
sein? Aber die Guillotine paßt ganz
gewiß nicht zwischen die Teller,
auf denen einem <Cassoulet
républicain) vorgesetzt wird.

<Ueber die Zurückziehung der
Truppen wird noch gezweifelt .>

Wenn ich recht berichtet bin, zweifelt

man nicht über, sondern an.

*
Unlängst wurde hier eine Shaw-
Anekdote mit drei möglichen
Pointen geboten. Es ging um die
Einladung der Lady X., die
mitteilte, sie werde am nächsten
Donnerstag von 4.30 bis 6.30 zu Hause
sein. Mehrere Leser haben die richtige

Pointe erraten. Sie lautet: Mr.
George Bernard Shaw auch. Ein

Schweizerische humoristisch-satirische
Wochenschrift
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